
An den Vizepräsidenten des Kirchenamtes der EKD,  
Leiter der Hauptabteilung II und 
Leiter des Amtsbereichs der VELKD,  

Herrn Dr. Stephan Schaede 
Herrenhäuser Str. 12  
30419 Hannover 

Vorab als E-Mail an stephan.schaede@ekd.de 

 
Annullierung der Formulierung „nachhaltige Störung in der Wahrnehmung des Dienstes“ 
im Pfarrdienstgesetz (§ 79 Absatz 2 Satz 2 Nummer 5 und § 80 Absätze 1 und 2 PfDG.EKD)  

  Monatsspruch für November: Wir warten aber auf einen neuen Himmel und 
                                                                        eine neue Erde nach seiner Verheißung, in denen 
                                                                        Gerechtigkeit wohnt. (2. Petrus 3,13) 

 
Sehr geehrter Herr Dr. Stephan Schaede, 

am 31. Oktober 2023 schrieb ich eine Eingabe zur Annullierung der Formulierung „nachhaltige 
Störung in der Wahrnehmung des Dienstes“ aus dem Pfarrdienstgesetz (§§ 79 und 80 PfDG.EKD) 
an die Ev.-Luth. Landessynode Sachsens. Ich reichte als Pfarrer i. R. die Schilderung über mein 
selbst erlebtes Mobbing, das stellvertretend für die ungezählten Mobbingopfer der Landeskirche 
stehen sollte, mit ein. Ich formulierte: „Sie sollen wissen: Ich habe am eigenen Leibe Mobbing, 
wie es heute bezeichnet wird, erfahren. Jede Form von Mobbing verändert die Gefühle, das 
Denken, das Reden, das Verhalten, das Handeln und auch den Glauben. Es führt in ernsthafte 
Krisen. Die Ehe, die Kinder, die Familie, der Freundeskreis und [die] Gemeindeglieder sind davon 
betroffen. Mobbing hinterlässt bleibende psychische und somatische Spuren. Deshalb sehe ich 
es als Pflicht an, Ihnen als Synodalinnen und Synodale, da die Landessynode das 
gesetzgebende Organ unserer Landeskirche ist, dieses kirchliche Unrecht vorzulegen. Ihre 
Aufgabe ist es, sich mit dem sog. Nichtgedeihlichkeits-Paragrafen des Pfarrerdienstrechts 
auseinanderzusetzen. Es hat ebenfalls zur Annullierung zu führen, wie es bereits im Jahr 1953 im 
Deutschen Beamtenrecht geschehen ist.“ 

In diesem Reformationsbrief wies ich ebenfalls daraufhin, dass sich bereits die Dienstrechtliche 
Kommission der EKD aufgrund der Eingabe eines badischen Pfarrers [Dr. Hans-Gerd Krabbe 
,vom August 2022] zur Überarbeitung der §§ 79 und 80 im PfDG.EKD mit der „nachhaltigen 
Störung in der Wahrnehmung des Dienstes“ auseinandersetzt.  

„Ich gehe davon aus, die Kommission wird die sächsische Stellungnahme dankbar annehmen, 
damit sie als reformatorisches Profil in die EKD-Entscheidungen einbezogen werden kann.“ 
(Meine 32-seitige Eingabe erhalten Sie im Anhang unter Punkt 1 dieses Schreibens.) 

Am 2. November 2023 erhielt ich folgende E-Mail: Mein Schreiben „wurde als Eingabe in der 
Synodalkanzlei entgegengenommen und wird in den Geschäftsgang der 28. Landessynode mit 
der Eingabenummer 263 aufgenommen. Synodalpräsidentin Westfeld hat die Eingabe dem 
Rechtsausschuss zugewiesen.“ 

Zur Frühjahressynode 2024 wurde die Eingabe bearbeitet. Am 22. Mai 2024 wurde vom Ergebnis 
der Beratung ein Schreiben unter der Überschrift „Ihre Eingabe – Geistlicher Missbrauch durch 
Mobbing in der Landeskirche“ angefertigt (s. Anhang Punkt 2). Darin wurde u. a. von Vertretern 
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des Landeskirchenamtes ausgeführt, „dass die Regelungen zur ´nachhaltigen Störung´ sehr 
selten angewendet werden. […] Die entsprechenden Verfahren werden vor allem deshalb 
vermieden, weil es zum einen die Pfarrperson beschädigt und zum anderen im Regelfall zu einer 
Spaltung der Gemeinde führt. […] Von daher wird das Landeskirchenamt eine mögliche 
Überarbeitung der entsprechenden Paragraphen sorgfältig begleiten. Allerdings werden solche 
Stellungnahmen von der EKD erst dann abgefordert, wenn eine konkrete Novellierung eines 
Gesetzes im Textentwurf vorliegt. Dies ist bisher nicht der Fall.“ 

Sehr geehrter Herr Dr. Schaede, aus meiner Sicht befinden Sie sich in der EKD genau an der 
Schaltstelle, die die Novellierung der Paragraphen mit den Ausführungen zur „nachhaltigen 
Störung in der Wahrnehmung des Dienstes“ einleiten und umgehend zu Ende führen kann. 
Darum bitte ich Sie, denn jede Verzögerung ist kirchenschädigend!  
 
Mit den besten Herbstgrüßen aus Zwickau, der ersten reformatorischen Stadt nach Wittenberg 
Käbisch 

Anhang 1: Meine Eingabe vom 31.10.2023 
Anhang 2: Brief der Landessynode vom 22.05.2024 

 


